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Da uns angezeigt worden iſt, daß 


A . 4 ch unn g. 
mehrere Spekulanten, 
in aller Eile bemüht find, Anerkenntniſſe über Forderungen an die 


Mittwoch den 2. Januar. 


von wucheriſchen Abſichten getrieben, 
hieſige Stadk⸗ Commune von hieſigen 


mern, ununterrichteten Bürgern und Einwohnern gegen 40 — Cent und darunter an ſich zu bringen; 


veraulaßt uns dies, 
Allerböcoſter Kabinets-Ordre von 8. d. M. 
Commune, die bereit anerkannten 


die betreffenden Intereſſenten darauf au 
beſtaͤtigten Seh lane 
Forderungen der einzelnen Individuen und Inſtitute an gedachte 


merkſam zu machen, daß nach dem, mite 
chuldentilgungs⸗Plane der hieſigen Stadt⸗ 


Commune, näaͤchſtens in Stadt⸗Obligationen befriedigt, letztere aber vom iſten dieſes Monats ab, 


mit 4 pro Cent verzinſet und nach den näheren Beſtimmungen jenes Planes von 
Verlooſung und Aufkauf aus dem bereits gebildeten feſten Tilgungs- Fonds 1 


Konig l. Preuß. Re 


Poſen den 28. Jauuar 1825. 


n Jahr zu Jahr durch 
realiſirt werden ſollen. 


gierung IL 


Jun le un d. 


Poſen den Zr, Januar. Vorgeſtern ſtarb bier 
der hieſige Dohm⸗Probſt und Ritter des Kdnigl. 
rothen Adler - Ordens dritter Klaſſe, Herr von 
Miaskowski, zum innigen Bedauern aller Derje⸗ 
nigen, die ihn näher kannten. 

Berlin den 29. Januar. Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfürſt Nicolaus von Rußland iſt 
Hoheit der Großherzog von 


nach Warſchau abgereiſet. 
Se. Königl. er ( 
Mecklenburg ⸗Strelitz iſt von NeusStrelik 


raf Friedrich von 
ecklenburgiſchen hier 


und Se. Durchlaucht der Land 
Heſſen⸗Kafſel aus dem 
angekommen. 

Se. Ercellenz der General⸗ Lieutenant und Ges 
neral Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers von 
Rußland, Freiherr von Jomint, iſt von St. 
Petersburg und Se. Durchlaucht der Major und 
Flügel⸗Adjutant Sr. Majeftät des Koͤnigs von 
Baiern, Herzog Georg von Sachſen⸗Hildburghau⸗ 
fen, von Leipzig hier angekommen. (Erſterer iſt 
bereits nach Paris abgegangen.) 175 
Der Kaiferl, Ruſſiſche Feldlager Sawo now 
iſt als Courier nach St. Petersburg abgegangen. r 
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Am 24. Januar hielt die Königliche Akademie 
der Wiſſenſchaften eine öffentliche Sitzung zur Feier 
des Jahrestages Friedrichs des II., welche der 
Sekretar der philoſophiſchen Klaſſe, Herr Schlei⸗ 
er macher, eröffnete, Hierauf las Herr von Buch 
über die Inſel Palma unter Vorzeigung feiner 
Cbarte, Herr Schleiermacher fiber den Unter⸗ 

ſchied zwiſchen Naturgeſetz und Sittengeſetz, und 
Herr Weiß über das Vorkommen der Edelſteine 
im Rieſengebirge. 


— .. — 


Aus 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 19. Januar. Am 17. d. traf ber 
Graf Laferronays, Königl. Franzbſiſcher Botſchaf⸗ 
ter am Ruſſiſchen T „ von Paris hier ein. 

Binnen wenigen Tagen geht der zum Botſchafter 
nach London beſtimmte Graf v. Appony mit einer 
außerordentlichen Miſſton nach Neapel ab, um dem 
neuen Könige die Gluͤckwünſche unſers Monarchen 
zu ſeiner 83 zu ſiberbringen. Erſt 
nach Vollbringung dieſes Auftrags begiebt ſich Graf 
Appony zu ſeiner neuen Beſtimmung nach London. 
— Fürft Nikolaus Eſterhazy geht dem Vernehmen 
zufolge als außerordentlicher Botſchafter Sr. Maj. 
nach Paris, um dann der Krönung in Rheims bei⸗ 
zuwohnen. — Künftigen Montag und Dienſtag 
werden in der Hofburgpfarrkirche die Exequien fuͤr 
den verſtorbenen König von Neapel gehalten; 
dieſen Tagen bleiben die Hoftheater geſchloſſen. 
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Rom den 8. Januar. Mehrere auf Befehl ber. 


Regierung geſchehene Verhaftneh mungen haben hier 
einiges Aufſehen erregt, da ſelbſt augeſehene und 
reiche Perſonen unter den Arretirten vorhanden 
find. In der Nacht zum 25, v. M. ſind ſogar ins 
nerhalb der Stadt mehrere bedeutende Individuen 
nach dem Gefänguiß.adge ort worden. Die Frem⸗ 
den aus England und Norddeutſchland ſind faſt 
alle nach Neapel abgereiſt. 

Auf Befehl des heiligen Vakers und ohne Zuzie⸗ 
bung der Polizei, iſt dieſer Tage ein gewiſſer Graf 
Fabri aus Ceſena, welcher ſich ſeit einigen Mona⸗ 
ten in Rom aufgehalten hatte, arretirt und ſogleich 
nach Ravenna abgefuͤhrt worden. 0 ift Verfaſ⸗ 
ſer einiger, wie es heißt, nicht unge| aͤtzter Tra⸗ 
göbien, und hat ſich, dem Schelne nach, mit 


nichts weniger als mit Politik beſchaͤftigt. Zu glei⸗ 
cher Zeit ſind in Forli, Ceſena und Meldola meh⸗ 
rere Verhaftungen erfolgt. Der Graf Fabri ge⸗ 
hört zu einer angeſehenen Familie. Die Gräfin Als 
tems, ſeine Schweſter, welche hier in Rom wohnt, 
iſt eine ſehr geſchaͤtzte dame. Man muß über die 
Kraft, mit welcher Leo XII. zu regieten beginnt, 
um ſo größere Freude empfinden, als letzterem 
während feines langjährigen Generalvikariats, alle 
die Mängel bekannt geworden find, welche ſich uns 
ter Pius VII., der aus dem Klofter (doch nicht uns 


mittelbar) auf den papſtlichen Thron geſtiegen war, 


9 


in die oͤffentliche, beſonders die Polizeiverwaltung 
n haben. a 
egen des Ablebens des Königs Ferdinand IV. 
von Neapel, find in Turin ſaͤmmtliche Schauſpiel⸗ 
haͤuſer bis zu Ende des März geſchloſſen worden. 
Die Frömmigkeit des heiligen Vaters hat alle 
Gläubigen erbauet. Bei der Eroͤffnung der heili⸗ 
gen Pforten ift der Papſt auf den Knien hineinge⸗ 
gangen, und hat die Teppiche und Kiffen, die man 
ihm angeboten, ausgeſchlagen. 
Fr ter. 
Paris den 22. Januar. Am 18. überreichte 
der Graf de la Puebla del Maeſtre dem Könige i 
beſonderer Audienz die Kreditbriefe, wodurch er als 
Geſandter Sr. kathsliſchen Majeſtaͤt bei dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe beglaubigt wird. f 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 20, 
d. hat die Bittſchrift eines gewiſſen Daurel in Graſſe, 
in der verlangt wird, den Geiſtlichen die Fuͤhrung 
der Kirchenliſten zurückzugeben, lebhafte Verhaud⸗ 
lungen herbeigeführt, in welchen, krotz eines ziem: 
lich ſtarken Widerſtandes, beſchloſſen wurde, die 
Petition an die Miniſter der Juſtiz und der geiſtli⸗ 
chen Angelegenheiten zu überweiſen, und zu leich 
in das Bureau der Nachweifungen niederzulegen. 
Man ſchritt hierauf zur Ernennung (durchs Loos) 


der großen Deputation, welche der A in der St. 


Denis = Kirche ſtatt gefundenen rauerfeierlichkeit 
Gum Andenken des am 21. Jan. 1793 hingerichte⸗ 
tenädnigs Ludwig des 16.) beiwohnen ſollte. Das 
Loos traf unter andern auch Herrn Dupont, deſſen 
* 7 — rn 7 0 8 
Zwei Bittſchriften, welche neue Ideen und Vor⸗ 
ſchlaͤge über die Entſchaͤdigungsſache enthielten, fol, 
ten, auf Anrathen des Berichterſtatters, an die mit 
dieſem Gegenſtande ſpeziell beſchaͤftigte Commiſſion 
überwieſen werden, als Herr Perier ſich erhob 

ſich beſchwerte, daß man der Kammer den 


- war 
rn 
— — 


jener Bittſchriften, fo wie die Bewegungsgründe 
der Berichterſtatter vorenthalte, ſo daß man ſie 
vielleicht etwas genehmigen laſſe, was ſie bei ge⸗ 
nauerer Kenntniß der Sache verworfen haben wuͤr⸗ 
de. Herr Perier ward jedoch uͤberſtimmt. Eben 
ſo ging es Herrn Mechin, als in einer andern 
Petition vorgeſchlagen wurde, den Ludwigsorden zu 
dotiren. Die Kammer entſchied, daß in Erwägung 
der vielen duͤrftigen und verlaſſenen Ludwigsritter, 
dieſer Gegenſtand an die Miniſter der Finanzen und 
des Krieges überwieſen werden ſolle. Bei Gelegen⸗ 
heit der Daurelſchen Petition (die Fuͤhrung der Ge⸗ 
burts⸗ und Sterbeliſten betreffend) hielt Hert Me⸗ 
chin abermals eine nachdruͤckliche Rede; er ſtellte 
vor, daß wenn es unklug ſei, allzuſchnell vorwärts 
zu ſchreiten, es eben ſo kadelnswerth ſei, ſich vor⸗ 
ſchnell ruͤckwaͤrts zu begeben. Und dennoch ſchleu⸗ 
dere ein ungluͤcklicher Hang viele Perfonen derma⸗ 
ßen nach der Vergangenheit zu, daß ihnen nur das⸗ 
jenige weiſe und heilſam ſchiene, was die Erfahrung 
und die fortgeſchrittene Wiſſenſchaft als gefaͤhrlich 
und fehlerhaft verurtheilt haben. Die Exkreme der 
einen wie der andern Linie bieten nur Abgründe dar. 
Er ſtimmte für das Verwerfen der Bittſchrift. Seine 
Rede blieb nicht ohne Eindruck, indem ſich ſo viele 
gegen die Bittſchrift erhoben, daß der Präfident 
erſt das Bureau befragen mußte. Er erklärte 
hierauf, daß Herrn Mechins Vorſchlag beſeitigt 
worden ſei. f 
Der geſtrige Moniteur erſchien wegen des To⸗ 
destages Ludwigs XVI. mit einem Trauerrande. 
Der Graf Ferrant, Pair von Frankreich, Mit⸗ 
glied der Akademie und Staats miniſter, ift geſtorben. 
Man verſichert, daß der Herzog von Northum⸗ 
berland bei der Krönung des Königs mit großer 
Pracht als außerordentlicher Botſchafter des Kd⸗ 
nigs von England erſcheinen werde. f 
Der Vicomte von Rochefoucauld iſt nach Rheims 
abgegangen, um mit dem Architekten der Feſte und 
Ceremonlen die Bauten und Zuruͤſtungen zur Krö⸗ 
nung des Königs zu beſprechen. 
Auf die fortdauernden Angriffe der Oppoſitions⸗ 
„blätter wegen der Saumſeligkeit des Minifteriuns 
bei Anerkennung der ſüͤdamerik. Staaten erwiedert 
die Etoile: „Frankreich iſt den Intereſſen feines 
Handels fortwährenden und umſichtigen Schutz 
ſchuldig und zu dieſem Zweck iſt mit dem Könige 
Ferdinand ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wel⸗ 


cher die Haͤfen der ſpaniſchen Kolonien den franzbſ. 


Schiffen offnet. Franzöſiſche Kreuzer ſchützen die 


franzöſ. Handelsſchiffe und wir haben niemals ge⸗ 
hört, daß in den Meeren, welche dle ſuͤdamerikani⸗ 
ſche Küfte beſpuͤlen, die frauzöſ. Flagge nicht re⸗ 
ſpektirt worden ſei. Kein Verkrag, welchen Eng⸗ 
land jetzt abſchließt, kann die Beſtimmung erhal⸗ 
ten, daß der Brittiſche Handel mit Ausſchluß des 
Franzoͤſiſchen begünstigt werde, mithin hat England 
durch dieſe neuen Verträge nicht den geringſten Vor⸗ 
theil. Der Vortheil, welchen Englund bisher ſchon 
hatte, beſteht in der Ueberlegenheit feiner Seemacht, 
ſeiner Kapitale, welche ihm geſtatten 18 Monate 
Kredit zu geben, während die Kaufleute anderer 
Nationen dies nicht konnen; Englands Ueberlegen⸗ 
heit beſteht in ſeiner Induſtrie und beſonders in der 
Weiſe geſchickte Handels operationen zu machen und 
immer das beſte auszufahren und das geringere im 
Lande zu behalten, wahrend bei andern Nationen 
das Gegentheil geſchieht. — In politiſcher Bezie⸗ 
hung hat ſich nichts geändert. Im Fall der König 
von Spanien Fine emporten Unterthanen wieder 
unterwirft, befindet ſich England in demſelben 
Fall, in welchem es ſich noch kürzlich befand, wo 
weder die Anerkennung der Cortes noch die Gegen⸗ 
wart eines Engl. Geſandten den Marſch unſerer 
Truppen aufhielten. England war für die Cortes, 
Fraukreich für den Koͤnig Ferdinand, dieſer wurde 
auf ſeinen Thron geſetzt und die Cortes zerſtreut. — 
England fährt fort eine Politik zu befolgen, welche 
es von Europa ausſchließt, es geht, wenn man fo 
ſagen darf, links, während Frankreich rechts bleibt. 
— Man klage Spanien an, welches ſeit 18 Mona⸗ 
ten die Schiffe der Vereinigten Staaten in ſeine 
Hafen einluͤßt, obgleich dieſe die Unabhängigkeit 
einer Kolonien anerkannt haben, man klage Ruß⸗ 
and, Oeſireich, Preußen an, welche im Frieden 
mit Großbritannien bleiben, man klage aber nicht 
einzig und allein unſer Land an. — England kann 
von der Höhe der Macht, zu der es gekommen ift, 
nur durch das Vergeſſen der politiſchen Grun 
fallen, welche die wahrbafte Stärke der Nationen 
ſind, ſein Unglück wird ihm durch ſich ſelbſt kom⸗ 
men und wir dürfen nur Indien, die Antillen, Ir⸗ 
land nennen, um es daran zu erinnern, daß es in 
ſeinem Scheoße die Anwendung der Gewalt zu 
fürchten hat, die ſeine Politik nur zu oft an die 
Stelle des Rechts etzt.“ * 
Hr. Dupin, der in dem Conservatoire des Arts 


et Meriers zu Paris Collegia lieſt, ſagte bei eine 
dieſer Gelegenheiten Kürzlich : 55 deute, 5 
England herunterſetzen wollen, ſagen, es 
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ee Siege mehr feinem Gold, womit es andern 
ationen gegen uns zu Hülfe kam, als der Ta⸗ 
pferkeit ſeiner Soldaten. Aber erſtlich heißt dies 
behaupten, daß das Gold eine militairiſche Macht 
ſei, und zweitens, wie kam England zu dieſem 
Golde? Zog es ein ſolches aus ſeinen Goldgruben? 
Nein, es hat deren keine. Erpreßte es ſelbiges 
von beſiegten Nationen in feinem uͤberſeeiſchen Be: 
figungen? Nie trug Indien oder Amerika zur Be: 
reicherung der Brittiſchen Schatzkammer bei. Was 
iſt alſo zu allen Zeiten die Quelle ſeines Reichthums 
geweſen? Antwort: die Jnduſtrie ſeines Volkes und 
die Arbeit, welche das Element derſelben iſt. Wir 
muͤſſen einraͤumen, daß 14, 000, ooo Engländer und 
Schotten größere Induſtrie beſitzen und mehr Fa⸗ 
brikate produciren als 30 oder 40,020,000 Vewoh⸗ 
ner des Kontinents.“ 

Das Memortal⸗Bordelais vom 12. Januar ſagt: 
Es muß etwas Wichtiges in Spanien vorgefallen 
ſeyn, denn ſeit vorgeſtern hort die Arbeit unſers 
Telegraphen nicht auf, Mittheilungen nach Paris 

dern. . 
bas J l des Debats meint, das vom Me. 
morial bordelais bemerkte Arbeiten des Telegra⸗ 
phen mige ſich cher auf ein Eceigniß in Portugal 
als in Spanien bezogen haben. a s 

Daſſelbe Journal citirt aus Euglifchen Blaͤt⸗ 
tern: „Man verſichert, daß, wenn alle außer⸗ 
ordentlichen Votſchafter, die von verſchiedenen 
Theilen Europa's zur Krönung kommen, in Paris 
bei ammen find, Konferenzen über die Angelegen— 
b iten Griechenlands und Amerika's dort werden 
abgehalten werden.“ f ; 

227 Advokatenſtand hat durch feinen Rath bf⸗ 
fentlich alle Theilnahme ſeiner Mitgleder als Kon: 

ulenten au die errichteten Agentſchaften zum Dien⸗ 
k der zu entjchädigenden Enugranten, als etwas, 
das ihnen ihre Reglements, fo wie die Ehre verbo⸗ 
ten, deprecirt; obgleich der Ariſtarque mehrere der 
angeſehenſten Advokaten als ſolche Mitglieder ge: 

t hatte. 1 e 

deim Emigrant, Ritter v. Rigand, hat eine un? 
gemein heftige Petition wider den miniſteriellen Ent: 
wurf au die Deputirtenkammer aus ſtiegen, laſſen, 
welcher der Ariſtarque ſeinen vollen Beifall zollt, 
und wornach er behauptet, daß ihm von 350,0 


ge in liegenden Gründen, die er verloren, auf 


Welſe nur 52,000 Fr. werden würden und es 
einen Mit⸗Emigranten nicht beſſer gehen wurde 
und mit dem Vorſchlage ſchließt, den zweiten Ar⸗ 


leiſten. Am 7. Januar erſchien 


tikel fo zu ändern: „Es werden den Emigranten 
als ein Almoſen fünf auf einander folgende Jahre 
hindurch 4 pro Cent von dem wirklichen Werthe 
ihrer verkauften Güter, anzufangen mit dem näche 
ſten 1. Juni, ausgeworfen.“ 

Von dem Marquis v. Lalli⸗Tolendal iſt eine, ge⸗ 
gen v. Pradt gerichtete Schrift: „Vertheidigung 
der Emigranten“ erſchienen, die etwas gruͤndlicher 
als die bisherigen ausgefallen ſeyn möchte, 8 

Der Spanmiſche, bekanntlich eifrig der Geiſtlich⸗ 
keit ergebene General Grimareft war vor einigen 
Monaten vom Könige zur Abwartung fernerer Bee 
feble nach Barcelona geſchickt worden, hatte aber 
kurzlich anf fein Anſuchen die Erlaubniß erhalten, 
ſich in Cordova zu fixiren, doch ſollte er durch Ma⸗ 
drid kommen, um die Ehre des Handkuſſes zu ere 
halten. Kaum war dieſer Befehl an ihn ausgefer⸗ 
ligt, fo folgte ſchon ein zweiter, wodurch er zum 
General = Kapjtain der Basliſchen Provinzen ere 
nannt ward. £ 

Zu der Veſtimmung in dem K. Preuß. Cenſur⸗ 
Edikt, daß „veeketzernde“ Schriften nicht geduldet 
werden ſollen, bemerkt das Journal des Debats: 
„Was wuͤrde aus der Etoile werden, wenn ſie in 
Preußen erſchiene?“ 

Das Journal des Débats nennt außer dem 
General Livron auch noch den General Boyer, als 
in die Dienſte des Paſcha's von Egypten getreten. 

Es iſt bemerkenswerth, ſagt der Courier, daß 
die minifteriellen Journale das tiefſte Stillſchwei⸗ 
en über die Veranlaſſung der Abreiſe unſers Ges 
blen in Liſſabon beobachten. Wir müſſen hiere 
über Aufklärung in den Engl. Journalen erwarten. 
Ein Hr. Kuku hat den König um die Erlaubniß 
erſucht, ſtatt ſeines bisherigen Namens den Na⸗ 
men Desmonts führen zu dürfen. \ 

Em Brief aus Rambouillet enthält folgende ros 
manhaft erſcheinende Erzählung: Im Monat Juli 
kam ein junger Mann zu einer Hebamme in he⸗ 
vreuſe, einem Staͤdtchen unfern Ramboulllet, und 
erſuchte ſie, ſich heimlich zu einer grau zu begeben 
um dieſer bei ihrer Medeckunft, welche nach eini en 
Monaten erſt erfolgen würde, die nöthige Hülfe 
ö a ein anderes Indi⸗ 
viduum, um die Hebamme zu der Entbindung abs 
zuholen, von welcher fie im Monat Juli in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden. Sie ließ ſich die Augen vers 
binden und man führte fie ab; am Orte angekom⸗ 
men, ward fie auf dem Rücken eines Mannes in 


einen großen unterirdifchen Saal hiuabgetragen, 
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woſcloſt man ihr die Binde von den Augen nahm. 


— Sie erblickte eine junge Frau; nicht weit von 


ſelbiger lag ein neugebornes Kind, durch die Unge⸗ 
ſchicklichkeit der huͤlfeleiſtenden Perſon getbͤdtet. 
Nach einer augenblicklichen Unterſuchung erklärte 
die Hebamme, daß die Geburt eines zweiten Kin⸗ 
des zu erwarten ſei, die auch wirklich und recht 
gluͤcklich erfolgte. In dieſem Augenblicke ward fie 
den jungen Mann gewahr, der ſie im Juli beſucht 
hatte, ihm folgte ein dicker Herr in gruͤnen Pan⸗ 
toffeln, der einige Goldſtuͤcke für die Hebamme auf 
den Boden warf und gleich darauf einen Dolch in 
die Bruſt des jungen Mannes ſtieß. Die Hebamme, 
welche ihre letzten Augenblicke erwartete, fiel in 
Ohnmacht, ward wieder ins Leben gebracht, und 
nachdem man ihr die Augen verbunden, trug fie 
der naͤmliche Mann wieder auf feinen Rücken hin— 
auf, und fuͤhrte ſie durch einen andern Ausweg bis 
zum Eingange von Chevreuſe. Ein ganz außeror⸗ 
dentlicher Umſtand iſt dabei, daß der Mörder die 
Frechheit hatte, wenige Tage nachher bei der Heb⸗ 
amme zu erſcheinen, um fie zu bezahlen, und es 
fehlte wenig, fo wäre er den Gensd'armen in die 


en gefallen. — Des Könige Prokurator und die 


erichtsbarkeit von Rambouillet haben ſich zur Uns 


terſuchung nach Chevreuſe begeben. 


Spaniſche Gränze den 17. Januar. 
An der Küſte von Katalonien und dicht an den 
Graͤnzen von Valencia iſt es neulich zwiſchen den 
Spaniſchen Zollbeamten und einer Bande Schleich— 


haͤndler, die eine ſtarke Ladung Engliſcher Waaren 


einſchmuggeln wollten, zu einem harten Gefecht 
gekommen. Da die Zollbeamten von Franzoͤſiſchen 
Soldaten unterſtützt wurden, fo zogen die Schleich⸗ 
handler den Kuͤrzern. Unter der Einwohnern ers 
regte dieſer Vorfall großen Schrecken, indem man 
die Konſtitutionellen im Anzuge glaubte, jedoch er: 


fuhr man bald den wahren Hergang der Sache, 


und die Ordnung blieb ungellört, Die Spanier 
vor, ſo daß die Engliſchen, wenn ſie nicht einge⸗ 
ſchmuggelt werden, die Konkurrenz mit ihnen nicht 
aushalten können. 2 


e n a n i e n. 

Madrid den 13. Januar. Der Aufenthalt des 
Prinzen von Sachſen ſcheint länger, und der der 
Franzoſen kuͤrzer zu werden, als man bisher ver: 
muthet hat. Den 1. und 3. d. M. iſt Bilbao von 


ziehen in der Regel die Franzöſiſchen Fabrikwaaren 


den franzöſiſchen Truppen geräumt worden. Die 
Ruhe iſt in dieſer Stadt, welche auch während der 
Revolution ein Muſter der Ordnung geblieben war, 
keinen Augenblick geſtoͤrt worden. 

Man hat bemerkt, daß ſeit der Ankunft des Prin⸗ 
zen Maximilian von Sachſen, keine Hinrichtung 
vorgefollen iſt. Mehrere Geiſtliche predigen Ver⸗ 
5 100 und Vergeben und ſprechen von Eintracht 
unter allen Spaniern. Frankreichs wohlthaͤtiger 
Einfluß iſt jetzt ſehr fuͤhlbar. Die Amneſtie ist 
zwar noch nicht publicirt, aber die zahlreichen Be⸗ 
N aus dem Kerker, die auf allen Punkten 
12 1 nigreichs erfolgen, laſſen fie uns vorem⸗ 
pfinden. ; 

Eine in Cordova gedruckte Flugſchrift, betitelt: 
„ Schildwache gegen die Maurer und Liberalen“, 
hat die Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich ges 
zogen, und eine aus den Raͤthen von Kaſtilien Mas 
rin, Villagomez, Larrunbede, dem Biſchof von 
Mollaga (Martinez) und dem Pater Provincial der 
Jeſuiten beſtehende Kommiſſion iſt beauftragt, ei⸗ 
nen Bericht Darüber zu erſtatten. Das Pamphlet 
ſoll wirklich nur zum Schein gegen die Maurer, in 
Wahrheit aber gegen Herrn Zea und andere Perſo⸗ 
nen von Rang gerichtet ſeyn, und man befürchtet 
mit Recht, daß daſſelbe nur Zwietracht und Unheil 
erzeugen werde. — Geſtern ward ein gewiſſer Phi⸗ 
lipp Galveron. (41 Jahr alt) auf ehangen, weil er 
gotteslaͤſterliche und auffübreriſche Lieder abgefaßt 
und abgeſungen hatte. 

In der Rede, die der Praͤſident des Raths von 
Kaſtilien am Neujabrstage hielt, kamen die Möre 
ter Eintracht, Vergeſſen und Vergeben öfter vor. 
Auch wird verſichert, daß der Prinz Maximilian 
keine Gelegenheit vorbeigehen laſſe, um Sr. Maj. 
die Nothwendigkeit einer uneingeſchränkten Amne⸗ 
ſtie fuͤhlbar zu machen. Der Prinz iſt mit der Kd 
nigl. Familie faſt alle Abend im Theater. Den k 
gab man die Nymphe von Sachſen. und ein Nach⸗ 
ſpiel, betitelt: „Gott ſchützt die Könige und zuͤch⸗ 
tigt die Aufruͤhrer.“ Der Ruf: Es lebe der uns 
eingeſchraͤnkte König, allein und ohne Kammern! 
erſchallde zu wiederholten Malen. Der König ſchien 


Durch ein Königl. Dekret vom 18. v. M. wurden 
alle Amtsverleihungen, welche durch die Vicekönige 
in Amerika geſchehen ſind, beftätigt, jedoch bloß 
bis zu dem Tage, wo die Konſtitutton proklamirt 
worden iſt. Durch ein zweites Dekret erhält die 
Stadt Tarifa, als Entſchädigung für die Verluſte, 


ſehr zufrieden zu ſeyn. 
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die fie bei dem Einfall der Konſtitutionellen am 3. 
Auguft v. J. erlitten, einen Zoll. 
r König von Portugal hat, wie der Moniteur 


meldet, dem Kapitel von Evora (deſſen Biſchof vor 


einigen Wochen den Kardinalshut erhalten hatte), 
Fr ſämmilichen gegenwärtigen und künftigen 
itgliedern deſſelben die Erlaubniß ertheilt, den 
Titel der Oberherrlichktit anzunehmen. Bekannt: 
lich zahlt ſich dieſes Kapitel zu den Alteften von 
Portugal, und hatte vormals Könige und Prinzen 
unter feinen Praͤlaten. f 
Dem Biſchof von Mechoacan, Abad Zeyp, Ex⸗ 
mitglied der proviſoriſchen Regentſchaft von 1820, 
der in Caſto⸗Urdiales verhaftet ſitzt. war erlaubt 
worden, dem Könige eine Bittſchrift einzureichen, 
er ſagt in . „Man ſieht offenbar, daß der 
Zweck Ew. Maj. war, der Uneinigkeit ein Ende zu 
machen und den Frieden wieder herzuſtellen, allein 
das Amneſtiedekret hat 40,000 Perfonen der Ver: 
folgung ausgeſetzt und neue Unordnungen, Haß 
und Verfolgungsſucht ſind die Folgen deſſelben ge⸗ 
weſen. Wollte man den Frieden, ſo mußte man 
eine Amneſtie mit ſo wenig Ausnahmen als nur 
möglich bekannt machen. Eine ſolche legte ich Ew. 
Maj. 1816 vor, und obgleich die Generalkapitaine 
der Provinzen und die oberen Gerichtshöfe mit mei⸗ 
nen Anſichten uͤbereinſtimmten, fo haben doch boͤſe 
Raͤthe die Ausführung derſelben verhindert.“ 
Großbritannien. 
London den 18. Januar. Lord Donoughmore 
wird in der nächften n die Bitt⸗ 
ſchrift der Katboliken überreichen. 
Ueber die Beeigenſchaftung des Sir Ch. Stuart 
zu der Miſſion nach Liſſabon und Rio iſt noch an⸗ 
merken, daß derſelbe faſt die ganze Zeit unſerer 
Artegführan auf der Pyrenäiſchen Halbinſel über 
unſer Miniſter in Liſſabon war und dort eine grund⸗ 
liche Kenntniß von den Hauptparteiführern und den 
Parteien Portugals erlangte, beiden Regierungen 
wichtige Dienſte leiſtete und das Gluck hatte, ſich 
allgemeine Achtung zu erwerben. . 


ie Etoile ſagte neulich: „Ziemt es ſich für Eng: 


land, für das Land, welches unter allen Europätz 
ſchen Mächten die ungeheuerſten Kolonien befigt 
und ohne fie nicht exiſtiren kann, Kolonien zu leb⸗ 
ren, daß fie nur einer Handvoll Faktioniſten bedür⸗ 
fen, um ſich auf immer vom Mutterlande zu tren⸗ 


nen?“ Dagegen die Times: „O weiſe Etoile! die Ko 


‚Wäre das erſt mit emer Handvoll Faktioniſten ſchon 


gethan und hatte England nicht die Macht mehr, 
eine Handvoll zu zwingen, dann freilich — haͤtten 
wir keine Kolonien mehr.“ 

Die Nachricht, heißt es in der Morgen⸗Chronik, 
von der Anerkennung der Unabhängigkeit der ſonſti⸗ 
gen Spaniſchen Kolonien hat in Paris einen Eins 
druck gemacht, der ſich nicht beſchreiden läßt. Die 
Miniſte riellen ſind in Beſtuͤrzung und Herr v. Villele 
hat das Vertrauen verloren. Es iſt von Wichtig⸗ 
keit, jedoch wenig bekannt, daß gerade das Kabinet 
von Paris in Verbindung mit einer andern Macht 
ſchon ſeit 1817 große Anſtrengungen machte, Spas 
nien die Oberherrſchaft in ſeinen Kolonien wieder 
zu ſchaffen und die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika abzuhalten, die Unabhaͤngigkeit Suͤdameri⸗ 
kas anzuerkennen. Unterdeſſen forderte die Englis 
ſche Regierung Spanien unaufhoͤrlich auf, in Be⸗ 
ziehung auf feine früheren Kolonien einen Entſchluß 
zu faſſen. Spanien zoͤgerte und ſchloß unter der 
Hand einen Handelsvertrag mit Frankreich ab, 
England war zeitig genug hiervon unterrichtet und 
iſt dem Streiche, den man ihm ſpielen wollte, zei 
tig genug zuvorgekonmen. Man zweifelt, daß 
Herr v. Villele dem Schlage, welchen dieſe Maaß⸗ 
regel ihm zufuͤgt, widerſtehen werde. 

Auf die Angriffe der Etoile in Beziehung auf die 
Anerkennung Südamerikas erwiedert der Courier: 
„Unſere Antwort auf ſolche ſcharfſinnige Bemer⸗ 
kungen ſoll ſehr kurz ſeyn: wenn unſere Kolonien 
de facto unabhängig ſeyn werden, fo wollen wir 
um ihre Anerkennung von andern uns weiter keine 
Sorge machen. Wenn die Etoile meint, die in 
dem Parlament über die Anerkennung der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika gehaltenen Reden 
drucken laſſen zu wollen, fo geben wir ihr Nachricht, 
daß wir die zu der Zeit in Frankreich erſchienenen 
Staatsſchriften ebenfalls wieder in Erinnerung brin⸗ 
gen wollen, damit man doch die tugendſame Scheu 
kennen lernt, welche bei dergleichen Vorgängen in 
Frankreich alle Zeit ſich gezeigt hat.“ f 

ki ng des Marquis v. Haftinge von Malta 
vom 3. Dec. melden, daß der Kaiſer von Marokko 
eine * gegen Sardinien audrüftet, 

Die Geſellſchaft zur Unterſtützung der geflüchte⸗ 
ten Spanier nimmt jetzt vor Gericht die beträchtlis 


chen Summen in Auſpruch, welche vor zwei Jah⸗ 


von zur Unterſtützung der S 


aniſchen Patrioten ge⸗ 
gen die Franzoſen geſamm — 5 


t wurden, und wozu 
rporation von London einen bedeutenden Bei⸗ 
trag unterzeichnete. N 
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Der Courier ſpaunt feit kurzem (ein gutes Zei⸗ 
* gelindere Saiten gegen Irland auf und 
raͤth den Engliſchen Kapitaliſten aus aller Macht 
an, ihr Geld zur Emporbringung der Huͤlfsquellen 
dieſes Landes anzulegen. 

Alle Verſuche, den Zuſtand Irlands, wenigſtens 
was die Volksmaſſe betrifft, als bedenklich und den 
Katholiſchen Verein als aufruhrbrätend darzuſtel⸗ 
len, ſchlagen den Laͤrmmachern dies- und jenſeits 
des Waſſers fehl, beſonders da der gedachte Verein 
und deſſen Hauptorgan, Herr O'Connell, ſich taͤg⸗ 
lich beſtimmter vollkommen loyal und loͤblich aus⸗ 
ſprechen. Die Times bemerken: „Wäre Verwir⸗ 
rung ihr Zweck geweſen, würden fie wobl die gol⸗ 
dene Gelegenheit ihres neulichen Triumphes uͤber 
den Generalanwald haben voruͤber gehen laſſen, wo 
ein Wort alle Iriſchen Bauern aufgeregt haben 
konnte, trotzige Volkslieder anzuſtimmen und Aus⸗ 
chweifungen an ihren Widerſachern zu verüben, 
von welchen der Schritt zu Aufruhr: und Blutſce⸗ 
nen unvermeidlich geweſen waͤre?“ 


Zeitungen aus Bahia vom 21. Nov. melden, daß 
2 iſt, 
5 


der Regent von age — 
ſtren kaaßregeln gegen die Provinz Ceara zu ers 
— um die Fortſchritte des Rebellen Manoel 
arvalho Paes da Andra aufzuhalten, 
Privatbriefe aus Buenos⸗Ayres vom 30. Oktober 
beſtätigen den zweiten Sieg Bolivard über Canterac, 
der nun auch feine Kavallerie und 6 Bataillons In⸗ 
fanterie verloren haben ſoll. Der Vicekdnig Laſerna 
hat Cargo verlaſſen und ift hinter den Deſaquadero 
gegangen, wo er ſich befeſtigen will. General Ola⸗ 
neta hat alle ſeine Mannſchaft zuſammengezogen, 
um Laſerna und die andern Ropaliſten in Empfang 
— nehmen. Die Lage des letzteren in Peru iſt ſehr 
denklich. Im Norden ſteht General Bolivar an 
der Spitze eines ſiegreichen Heeres und verfolgt ihn, 
und im Süden ſchneidet General Olaneta ihm alle 
Hüͤlfsmittel ab und ſchickt fi an, ihn mit Kugeln 
empfangen. Nach ſpaͤteren Berichten vom 3. 


Nos. wollte man in Valparaiſo wiſſen, daß Boli⸗ 


var am 9. Auguſt in Jauja ſtand und auf Canterac 
zum zweiten Mal am 12. Auguſt traf. 
' Ru ß lan d. 

St. Petersburg den 15. Januar. Der Eifer 
der Privatperſonen zur Unterſtützung aller, welche 
durch die große Ueberſchwemmung gelitten haben, 
ſcheint immer mehr ehmen. Bis zum 9. 
d. M. hat die hieſige Unterſtuͤtzungs⸗Komitte, die 


Natural⸗Lieferungen abgerechnet, an Beiträgen r 
Million und 161,280 Rubel (4o3taufend Thaler) 
erhalten. Drei Offiziere, die Kapitains Povali⸗ 
ſchin und Serydloff und der Midſhimpan Müller, 
find wegen ihres bewieſenen Eifers zur Lebensret⸗ 
tung mehrerer Perſonen, zu Rittern des Wladi⸗ 
mir⸗Ordens gter Klaſſe ernannt worden. Der erſte 
hatte von einem zertruͤmmerten Schwediſchen Fahr⸗ 
zeuge 10 Menſchen gerettet; der zweite hat hinter⸗ 
einander in einem kleinen Kahn 100 Perſonen aus 
der größten Lebensgefahr gezogen; der dritte hat 
in der Galeerenſtraße 12 Menſchen in feine Scha⸗ 
luppe aufgenommen. 

Einem Schreiben aus Neu-Archangelsk (auf der 
Inſel Sitka) vom 12. Mai v. J. zufolge, befinden 
ſich die Kolonien der Ruſſiſch-Amerikamſchen Kom⸗ 
pagnie im erwuͤnſchteſten Zuſtande. Mit den Wils 
den lebt man in Frieden und die Handelögefbäfte 
mit Kalifornien nehmen zu. Im Jahre 1823 iſt 
die Schutzimpfung mit gutem Erfolge in allen jenen 
Inſeln und ſelbſt in Kalifornien eingeführt worden. 
Selbſt der Statthalter von Monterey hat ſich vac⸗ 
ciniren laſſen. 

Der Orkan vom 23. Dezember hat in Riga die 
koloſſale Statue des heil. Chriſtoph, die auf den 
Werken am Karlsthore ſtand, umgeworfen. Im 
N Soldaten vom gten Marines 

egiment todt. SR 


Sch weden. 
Stockholm den 11. Januar. Argus IV. vom 
8. Januar enthält Folgendes: „Es giebt nur ein 
Land in Europa, welches den Veränderungen und 
Umwaͤlzungen mit mehr Ruhe und Sicherheit zuſe⸗ 


hen kann, als 2 ein andres dieſes Erdtheils, 
Selbſt Eng⸗ 


und dieſes Land iſt unſer Vaterland. 
land kann in ſeinem Handel tief verwundet werden, 
= durch Napoleons Kontinental⸗Syſtem 
ut; 


erwieſen 
allein Schwedens Wohlfahrt beruht nicht ſo . b 


1 


ſchließlich auf feinen Handels ⸗Verhäͤltniſſen, daß 


eine Veränderung deſſelben deſſen Ruin herbeifüh⸗ 
ren könnte. Schweden kann ſich hinführo in jeder 
Hinſicht als ſelbſtſtaͤndig betrachten; 
von Außern Verhaͤltniſſen zu fürchten, nichts zu 
wünſchen; es bedarf nicht fremder > zu feiner 
Vertbeidigung, noch fremder Vorräthe zu feiner 
Erhaltung, und iſt einzig und allein durch das 
Band der Kultur unauflöslich mit dem übrigen Eu⸗ 
ropa vereinigt. Hinſichtlich feiner innern 
niſſe iſt Schweden fo glücklich als irgend ein Land 


es hat nichts 


erhälts 
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auf der Erde es nur ſeyn kann; das erkennt jeder 
redliche Schwede tief und innig, wenn auch dieſe 
ſeine Gefuͤhle von den Bewunderern der modernen 
Freiheit verſpottet werden ſollten. Welches Land 
hat z. B. eine Konſtitution, die hinſichtlich ihres 
Alters ehrwurdiger, für die Denkart der Nation 
paſſender, mit dem ganzen Weſen derſelben mehr 
verwachſen waͤre? In welchem Lande iſt die ge⸗ 
wöhnliche Freiheit ſicherer geſchuͤtzt? Wo kann die 
intellectuelle Bildung ſich freier entwickeln? Selbſt 
die Engliſchen Univerfitäten können ſich hierin eis 
neswegs mit den unfrigen vergleichen, obwohl frei 
von Außern Banden, And fie einem innern Zwange 
unterworfen.“ 


„ „ Osmanniſches Reich. n 

Türkiſche Gränze den 12. Januar. Ein 
Schreiben aus Odeſſa jagt? Ibrahim Paſcha hat 
nach der Niederlage vom 13. November noch eine 
neue erlitten. Erſchreckt von der Idee, den gan⸗ 
zen Winter über in der Bai von Macri blockirt zu 
ſeyn, wo er noch uͤberdies der Gefahr ausgeſetzt 
war, daß feine Flotte in Maſſe verbrannt würde, 
faßte er in der Nacht vom 24. zum 25. November 
den kühnen Eutſchluß, die offne See zu ſuchen. 
Die Griechen, die ihn beobachteten, gaben dem Ad⸗ 
miral Miaulis von ſeinem Auslaufen Nachricht, der 
ihn auch am Mittag des 25. Novbr. erreichte. Die 
Griechen durchbrachen die Linie der Egypter und er⸗ 
vberten 17 Schiffe. Ibrahim Paſcha hat in groͤß⸗ 
ter Eile und Unordnung den Weg nach Alexandria 
eingeſchlagen; die Griechen verfolgten ihn 
Die Griechiſchen Journale von Miſſolunghi ent 
hielten die Details der Feierlichkeiten, die dieſer 
Siege wegen ſtatt fanden. Die befte Beſtätigung 
des Sieges waren die zu Napoli die Romania an⸗ 
ekommenen eroberten Schiffe; man hat auf den: 
elben eine Anzahl Araber, die von der regulairen 
Armee des Vicekdnigs ſeyn ſollen, und eine Menge 
Vorräthe gefunden. Die Griechiſche Flotte, die 
den Feind bis nach Alexandria verfolgt und keinen 
Feind mehr zu bekämpfen hat, iſt nach Hydra zus 
rüͤckgekehrt, um den Equipagen einige Ruhe zu 

nen. — 

8b Conburiotl, deſſen Geſundheit wieder hergeſtellt 
iſt, iſt an der Spitze eines bedeutenden Teuppen⸗ 
Korps, welches die Infeln geſtellt haben, in Nas 
poli di Romania angekommen. RR 
Die Griechiſche Regierung hat den letzten Theil 


der Anleihe aus London erhalten. Da 4 bis 5 


Mill. zum näͤchſten Feldzug hinreichen, fo glaubt 
man, daß fie ihn mit Erfolg führen werden. 


— . 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Bei den fo ſelten in unſerer Stadt 


vorkommenden Beſuche reiſender muſikaliſcher Kuͤnſt⸗ 


ler, verfehlen wir nicht, die hieſigen Freunde der 
Toukunſt auf das von dem ehemaligen Kapellmei⸗ 
ſter des Theaters zu Presburg, Herrn Kleulen, 
om künftigen Montag den 7. Februar im Logen⸗ 
ſaale zu veranſtaltende Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert aufmerkſam zu machen. Von den aufzu⸗ 


führenden Stücken erwähnen wir nur die uns ganz 


unbekannten und anziehenden Sachen, als eine Sr, 
Durchlaucht dem Königl. Statthalter, Fürſten Ras 
dziwul vom Konzertgeber zugeeignete Simphonie 
und einige Piecen aus feinem Singſpiele: Claus 
dine von Villa Bella (von Göthe). Auch 
wird fein Sjaͤhriger Sohn mit ihm eine vierhändige 


Sonate von Mozart vortragen. 


Am 27. Januar feſerte man in Berlin den ee; 


burtstag des unvergeßlichen Mozart durch ein, von 
dem Herrn Konzertmeiſter Moͤſer augeordnetes mu⸗ 
ſikaliſches Feſt. 5 ’ , 

Der uns bekannte Floͤtiſt Herr Wolfram hat 
ſich in Warſchau der beiten Auf- und Einnahme zu 
erfreuen gehabt. Er gab dort drei Konzerte, wele 
che in jeder Hinſicht zu ſeinem Vortheil aus fielen, 
und manche Feder in Proſa und in Reimen zu ſei⸗ 


nem Lobe in Bewegung ſetzten. Bei feiner Abreiſe 


ſtattete Hr. W. in öffentlichen Blättern. ſowohl dem 
Publiko, als auch denjenigen, die ihn bei ſeinem 
Unternehmen unterſtützten, feinen Dank ab. 

Am 21. Januar ſtarb zu Hildesheim an vblliger 
Entkraͤftung der Weibbiſchof, apoſtoliſche und Ges 
neral⸗Vicar, Domprobpſt, Freiherr v. Wendt, Nite 
ter des Königl. Preuß. rothen Adlerordens erſter 
PH ꝛc., im 78. Jahre feines Alters. Mit ihm 

leßt 
Domorbbſte feit der Stiftung der Hildesheunſchen 
omkuche unter Kaifer Ludwig dem Frommen. 

In Rußland iſt durch die letzte Kalſerl. Zollord⸗ 
nung ſowohl der Ein: als Ausfuhrzoll von allen, 
dis iocl. 1800 erſchienenen gebundenen Büchern, 
aufgehoben worden. ; 

Der Landtag des freien Staats Krakau wurde 
am 13, Jauuar geſchloſſen. 


Mit einer Beilage.) 


„ 


ſich die lange Reihe der Hildesheimſchen 


’ 


Beilage zu No. 10, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
| (Vom 2. Februar 1825.) RT 
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Vermiſchte Nachrichten. 

In Breslau wurde am 21. d. der große Saal 
des neuen VBörſengebaͤudes durch ein von der Kauf: 
mannſchaft veranſtaltetes Mittags mahl eingeweiht. 

Ein Prjvatſchreiben zus Hannover ſagt: Der 
ſonſt gebaͤſſige Winter iſt diesmal eine höchſt erfreus 
liche Erſcheinung, denn blieb er aus, fo fehlte kei⸗ 
nes der Vorzeichen mehr, welche dem allgemeinſten 
Mißwachs und der fuͤrchterlichſten Peſt in Europa 
vorangingen. Wir batten wie damals Stuͤrme, 

eberſchwemmung, Erderſchütterung, es zeigten 
ich in Deutſchland die natürlichen Blattern, in 
England und Spanien Mißwachs, und über Aſten 
verbreitete ſich die Cholera. Doch, welches außer⸗ 
ordentliche Naturereigniß auch eingetreten ſeyn mag, 
der eingetretene Winter bezeugt uns nun, daß es 
ſeine Wirkung geendigt hat, und daß die Natur ih⸗ 
ren gewohnlichen Gang geht. 5 
Am 21. Januar d. J. wurde in der Weichſel bei 
dem Guthe Kalvarienberg ein ungeheuer großer 
Wels in Netz gefangen, und am andern Tage les 
dendig nach Warſchau gebracht. Er wog 166 
Pfund. Bei dieſer Gelegenheit erinnert man ſich 
der Erzählung, des polniſchen Naturforſchers Ra⸗ 


Wels verſchlungen wurde. Im Jahre 1801 wurde 
ebenfalls bei Kalvarienberg ein Wels gefangen, 
welcher 218 Pfund wog. Er ſchmüͤckte nachher, 
in feiner natuͤrlichen Größe zubereitet, die Tafel 
des Herrn Neſti bei einem von ihm veranfialteten 
Balle. — Die Waaren der in Beſchlag genomme— 
nen Kunſthandlungedes Herr Letronne in Warſchau 


werden jetzt durch Licitation verkauft. Am 21. 


Januar kam die Reihe an die lithographirte Mad. Ca⸗ 
talani, welche mar nur mit 7 poln. Gr. bezablt hat. 

Dr. Bernbardt, aus Liſſa im Großherzogthum 
Poſen, hat ein Patent darüber erhalten, aus thie⸗ 
riſchen Stoffen, die ſeither für techniſche Zwecke noch 
unbenutzt waren, ein lederaͤhnliches Produkt zu er⸗ 

ielen. Ein Fabrikgebaͤude iſt dazu in Gumbolds⸗ 
Ecke bel a8, Weg wier und darin ſeit mehreren 
Monaten die Fabrikation dieſes durch Kunſt hervor: 
gebrachten Leders betrieben worden. Es iſt eine 
auf cheuiſchem Wege erzeugte thieriſche Haut, wel: 
che auch in der Gerbung, der fie ausgeſetzt wird, 


ſich in allen Stücken wie die Thierhaut verhält, Ber 
ſonders wichtig iſt es, daß dieſes Produkt, anfüngs 
lich in fluͤſſigem Zuſtande, zu Schuhen und Stier 
feln ohne Naht verwendbar ift, die erſt nach dem 
Erſtarren in die Gahre gebracht und in Leder ver⸗ 
wandelt werden. 5 HET 
Als nach der Ueberſchwemmung in Petersburg 
Einſammlungen von Spenden für die Ungluͤckli⸗ 
chen geſchahen, kam man, wie ein oͤffentliches 
Blatt erzählt, auch zu einem Ruſſiſchen Kaufmann. 
— „Schreibt“, ſagte er — „ funfzehn!“ Dieß ge⸗ 
ſchah. — „Und nun eine Null! — Noch eine Null!“ 
— Und noch eine Null! Nun iſt's gut!“ — Es 
waren funfzehn Tauſend Rubel. Die Kalſerin 
Mutter erfuhr ſogleich dieſe Handlung und wollte 
dieſen wohlthätigen Menfcbenfreund jeben. Sie 
ſprach mit ihm ſehr gnaͤdig, fie reichte ihm die Hand 
zum Kuß — der Ruſſe war beglüdt. — „Erlaube, 
Mutter!“ bat er gerührt — „daß ich Dir auch 
Deine linke Hand darf kuͤſſen, und Morgen haben 
die Unglücklichen die doppelte Summe.“ Die er⸗ 
babene Kaiſerin reichte ihm wohlwollend auch die 
linke Hand, und — am andern Morgen ſendete 


der Begluͤckte uoch funfzehn Tauſend Rubel. 
— — — . — 


czyuski, wonach ein Knabe, welcher einft in der 
Weichſel bei Sandomirz Ochſen traͤnkte, von einem 


Theater = Anzeige. 


Mittwoch den 2. Februar: El iſene, Prinze 
fin von Bulgarien, oder die Räuber in 
Siebenbürgen Romantiſches Schauſpiel in 
N von Frau von Weißenthurn. Eliſene, 
ad. Aruſtein vom Theater zu Riga. Freitag 
den 4. Februar: Der Ritt⸗, Poſt⸗ und Bürs 
Ae der * im Poſthauſe. 
uſtſpiel in 5 Akten von Glauren, imeling 
Mad. Arnſtein. „ag bi; a“ 88 
Caroline Leutner. 
— ͤ—ͤ1— y. .ͤͤĩł⸗„»2⏓vuV i üñũ4lŕͥ ;ö¶ y 


85 Bekanntmachung. 

Die auf dem Kämmereibofe belegenen, bisher 
von dem Herrn Caſſen Controlleur Jezioreweki, 
Herrn Schramm und Mählenmeifter Müller benutz \ 
ten drei feparaten Stallungen, fillen im Wege be 
feutlicher Ausbietung auf 3 Jahre und 9 Monate 
in 4 ausgethan werden. f 


er Termin hiezu iſt auf den 1oten Sebegt 


x 
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<. in dem Sekretariate der unterzeichneten Behörde, 
wo auch die dies falligen Bedingungen jederzeit ein⸗ 
geſehen werden konnen, anberaumt. 

Poſen den 10. Januar 1825. 5 
Königliches Polizei- und Stadt-Direk⸗ 

torium. 

Bekanntmachung. 5 

Dem Publiko wird bekannt gemacht, daß der 
Carl Roſſel, Pächter zu Neudorff bei Poſen, und 
deſſen Ehegatun Joſepha geb. v. Koſzutska 
durch den am 4. Dezember d. J. geſchloſſenen Ver⸗ 
trag die geſetzliche Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſa loſſen haben, 

Polen den 8. Dezember 1824. 

1 Breuß . 


Subhaſtatious-Patent. 
Auf den Antrag ned Gläubigers ſoll das hieſelbſt 
auf St. Martin Vorſtadt sub Nro. 92. befindliche 
Grundſtück, beſtehend aus 138 ◻Muthen Laud nebſt 
dem darauf fiebenden Wohnhauſe und einem Stall 
von Fachwerk und Obſtgarten, gerichtlich auf 817 
Rthlr. 4 ſgr. 8 pf. taxirt, im Termin 
* den loten April k. J. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts-Referendarius v. Kryger in unſerm Sitzungs⸗ 
Saale oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Es werden daher alle heſitzfaͤhige Kaufluſtige zu 
Diefen: Termin vorgeladen, um perſdulich oder durch 
Bevollmächtigte ihre Gebote abzugeben, und der 
Beſt⸗ und Meiſtbietende hat den Zuſchlag zu gewärs 
tigen, Falls nicht geſetzuiche Hinderuiſſe eintreten, 
Die Taxe und Kaufbedingungen können jederzeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 22. Dezember 1824. 

5 Kdaigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 5 
Die in der Stadt Kempen Oſtrzeſzower Kreiſes 
sub Nro. 26. und 166. belegenen, zur Abraham 
Ketlarczykſchen Konkursmaſſe gendrigen Haͤuſer 
nebſt Hiutergebaͤuden und Stallung, welche gericht⸗ 
lich zuſammen auf 3230 Rthlr. gewürdigt worden 
find, ſollen ſchuldenhalber im Wege der Subhaſta⸗ 
tion öffentlich an den Meiſtbletenden verkauft wer⸗ 
den. Hierzu haden wir drei Termine 
auf den 29ſten December d. J. 
auf den 24ſten Februar 1825 und 
auf den 20ſten April 1825. 


von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 


putirten Herrn Kandgerichtsrath Boretius früh um 
10 Ubr in unſerm Gerichtslofale allhier angeſetzt. 


Kaufluſtige, Beier und Zahlungs faͤhige laden wir 
ein, ſich au den gedachten Tagen hier einzufinden 
und ihre Gebote al zugeben. 
Die Taxe kann in unjerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. N 
Krotoſchyn den 16. September 1824. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
— — 


Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag des hieſi zen Konſumtions-Steuer⸗ 
Aufſehers Friedrich Schmidt, wird deſſen Ehe⸗ 
frau Eleonore geb. Hubert, welche, nach dem 
Vortrage des Provokanteu, bei ſeinem Abgange 
aus Warſchau im Jahre 1807 daſelbſt zu ückgeblie⸗ 
ben und ihm nicht gefolgt iſt, auch ſeit 1809 von 
ihrem Leben und Aufenthalt nichts har hören laſſen, 
und ſeitdem gaͤnzlich ve ſchollen iſt, hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, binnen 9monatl. Friſt, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf f 

den sten Mai 
auf hieſigem Rat! 
ſtelle anberaumten peremtoriſchen Termine 

Vormirtags um ıı Uhr 
entweder in Perſon, oder durch einen legitimirten 
Bevollmaͤchtigten zu erjcheinen, um über ihr bis he⸗ 
riges Aus bleiden ſich gehorig zu verantworten, und 
die wei ker erforderliche Verhandlung der Sache zu 
gewärtigen, und gereicht derſelben bierbei zur War⸗ 
nung, daß, wenn fie in dem anberaumten Termine 
weder in Perſon, noch durch einen gehb rig legitimir⸗ 
ten Bevollmaͤchtigten erſcheinen ſollte, alsdann an⸗ 
getragenexmaaßen nicht nur auf ihre Todeserklaͤrung 
ertaunt, ſondern auch demzufolge ihrem provokane 
tiſchen Ehemanne die anderweitige Ve heirathung in 
unverbotenen Graden, in ſo weit ſolche ihm nach 
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den Grundſätzen feiner Religion fein Gewiſſen zu⸗ 


laßt, een her ſoll. 
auer den 8. Julius 488g. 
Königl. Preußiſches Stadt⸗ und Land⸗ 


Gericht. 


— — 


ER Avertissement, 
„Die Wohngeläffe in dem, zur Commerzienrath 
Berger ſchen. Concurs⸗Maſſe gebörigen „ in ir 
Waſſerſtraße sub Neo, 184, belegenen Haufe, und 


hauſe an gewohnlicher Gerichts _ 


1 


.. En at U nn 


dr 


der auf St. Martin sub Nro. 21. belegene Obſt⸗, 
Kunſt⸗ und Gemuͤſegarten, nebſt allen in und neben 
demſelben befindlichen Gebäuden, follen, und zwar 
jene von Oſtern, dieſer aber ſchon vom Iſten März 
d. J. ab, auf ein Jahr aus freier Hand vermiethet 
werden. Pacht⸗Liebhaber werden erſucht, ſich in 
termino den Toten Februar d. J. Vormittags 
9 Uhr bei dem Unkerzeichneten zahlreich zu melden, 
und bei annehmlichem Gebote ſogleich den Mieths⸗ 
Contract abzuſchließen. 
Poſen den 26. Januar 1825. 
Der JuſtizCommiſſarius Brach vogel, 
als Curator des Commercienrath Ber: 
gerſchen Concurſes. 

— ——-¼ — 
Den geehrten Mitgliedern unſerer Reffource, fo 
wie den Theilnehmern an den Ballen derſelben, 

zeigen wir hiermit ergebenſt an: daß 
Sonnabend, als den 
res, Abends 7 U 
ein Ball ſtatt finden wird. * 
Die Direktion der Freimaurer— 

Reſſource. a 


* 5 
Dienſtag den 8. Februar c. der vorletzte große 
Maskenball im hieſigen Königlichen Schauſpielhauſe. 


aacke, 
Stadt⸗Erleuchtungs⸗Juſpektor. 


— —ꝗͤ -w —-te 
Red outen Anzeige. 
Einem hohen Adel und hocheehrten Publiko 
ge ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich während 
der diedjährigen Karneval⸗Zeit in dem gewöhnli⸗ 
chen Redouten Lokale Hötel de Sax“ auf der Bres⸗ 
lauer Straße zwei Redonten, als den ten und 
den 13ten Februar d. J. geben werde. 
Indem ich für die beſtmoͤglichſte Aufnahme und 
Aufwartung ſorgen werde, bitte ich um geneigten 
uſpruch. 5 
Poſen den 26. Januar 1825. { 
E J. Langner. 


E7T—B— 


Morgen Donnerſtag den 3. Februar iſt 
bei mir zum Abendeſſen sche Wurſt und Sauer: 
kohl. — Auch werde ich kuͤnftigen Sonnabend 


Sten Februar dieſes Jah- 
hr, 


zei⸗ 


den 5. Februar einen Ball veranſtalten, 
ich meine verehrten Gönner und Freunde ergebenſt 
einlade. Fuͤr gute Muſik „Speiſen und Getränke 
werde ich beſteus ſorgen. Das Eintrittsgeld fuͤr 
Herren beträgt 10 Sgr., und der Anfang iſt um 
Uhr. St. Domingo bei Poſen, den 2. Febr. 1825. 

. C. Friebel 1. 
2 ——75ð 
Schaaf» Dich: Verkauf. 

Auf den herrſchaften Vorwerken Koltz und Ro⸗ 
gau un Liegnitzſchen Kreiſe in Schleſien ſtehen zum 
Verkauf und zwar: 

1) in Ober-Koitz 4 Stuck Zjährige, 4 Stuck 
2jabrige und 72 Stuͤck übrige Böcke, fo wie 
auch 150 Stuck Hammel aus einer feinen 
Saͤchſiſchen Stammheerde, und 

2) in Rogau 6 Stück 2jährige und 22 Stuck 
1Jahrige Böcke, aus einer feinen Franzdſiſchen 
Stammheerde. 

Auch konnen aus der Mittel: Koitzer minder 
feinen Heerde 15 Stuck 2: und tährige Boͤcke, fo 
wie auch 170 Muttern abgelaſſen werden. Kauf⸗ 
luſtige belieben ſich an die am Orte befindlichen 
Wirthſchaftsbeamten zu wenden. Koitz und Kos 
gau bei Parchwitz, den 20. Januar 1825. b 


wozu 


Das Dominium Herrnmotſchelnitz in Schleſien, 
eine Melle von Wohlau und drei Meilen von Ras 
wicz entfernt, hat mehrere Schweizerſtiere echter 
Race für billige Preiſe zu verkaufen. 
Ar zen ‚ 1 8 0 3 * und mehrere ein 

ulbes und ein Vierteljahr alt, roth und . 
ſcheckte 1 roth und ſchwarzge⸗ 

Den 17. Januar 1825. 

Der Gutsbeſitzer von T ſchir ſch fy 
auf Herrnmofſchelnitz der Wohla u. 
—ů— — 1. 


Wohnungs⸗ Anzeige. be 
Am alten Markt Nro, 40. iſt die zweite Etage, 
ſo wie verſchiedene Wohnungen mit und ohne 
obel, und auch ein großes Gewölbe zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere erfährt man in de miſelben 
Hauſe im Laden. a 
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Eine Wohnung von 6 Piecen in der iſten Etage 


und eine von zwer Piecen in der dritten Etage find 


94. am Markte bei 


zu vermiethen in Nro. 
2 Carl Fried. Baumann. 


8 


In Nro. 81. am Markt ſind mehrere Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen, das Nähere iſt zu erfahren dei 
C. F. Baumann Nro. 94. 


1 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 31. Januar 1825. 


(der Scheffel Preuß.) 


Weizen „„ von 7 Fl. — pGr. bis 7 Fl. 15 pGr. 
Roggen 3 C 3 12 = 
Gerhe 7 Kae Ye ig“? Be en 
P 2 6 * 
Buchweizen ⸗ 3 „ 315 
Erbſen „ 3 8 3 15 — 
Kartoffeln 1⸗ — 2 118 = 
Heu d. 3. 110 Pf. 3. 15 4 — 
Stroh 1 Schock 

zu / 1200 Pfd. 16 Flor — — 5 


Butter der Garn. 
5 zu 4 Pr. Quart 7: — * 8 * 1 


= Marktpreife von Berlin, 
den 27. Januar 1825. 


Zu Lande: 
Weizen 1 Tir. 13 far. opf., auch 1 Tlr. 3 ſgr. 305 


Getreide 


Roggen 23 ) =: — 21 3 

5 rſte⸗ 23 9 „ — 1829 

leine do. 23 ga — 12 6: 
98 


Hafer — 18 2 „ 13: 23 


1 


do. do. ın Gl. Z. v. 2. Juh 10. 
Westpreussische, Plandbriele 


Chur- u. Neum, dito 


Bu Waffen: 


Weizen 1 Tlr. 17 far. 6 pf., auch 1 Tlr. 1afgr. ö pf · 
Wogen! d N - §.Q Z. . 
r. Gerſte⸗ ® 


= 2 — — — . 
leine do.. -- ma 
Hafer — Tlr.—⸗— 2 Be 
Das Schock Stroh 5 Thlr. 5 ſgr. — pf., auch 


4 Thlr. 2 ſgr. 6 pf. Hen der Gentner ! Thlr. 
— fgr, — pf. auch — Thlr. 20 [gr — pf. 


as ze 
Ri ’ 17 — re 


Fonds- und Geld- Cours. - 
— — ö Coür. 
Berlin Zins- — 
‚den 28. Januar 1895 Fufs, Briefe.) Geld, 
Staats-Schuld-Scheine . . «+ 904 90 a 
Praemien-Staats-Schuldscheine 1653 — * 
Lieferungs-Scheine pro 1817 . — — 
Pr. Eugl, Aul, 1818. 461 Lux. 10314 1021 
Pr. Engl. Aul, 1822. & 63 Hhir. — 
Bauco-Obligat. b. ie. Lite. H. 4 * 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 86 en 
Neumark. Lit, Scheine do. 859 
1024 


Königsberger do. . 
Elbınger do. fr. aller Zins. 
Dans. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 


BEEEBEnE| 


Berliner Stadt- Obligationen, | 


duo vorn. Poln. Anth. do. 
Grolsh. Posens, Pfandbriefe » 
Ostpieussieche dito 
Pommersche dito 


— * 


11228 
ale 


Schlesische duo ... 
Pommer. Domain, do 
Märkische do. do, 
Östpteuss. do, do. 
Rückst, Coupons d. Kurmark 
duo duo Neumark 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumark 


„* 


l Iassiunass2zsampussnvn 1— 


Holl. Ducaten alte Anz Rihir, j 
do. dito neue do.. 
Friedrichs’ or.. + 


— — mm —2.:: —- —-— 
Ire 
N 
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